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P aartherapien boomen, die 
Praxen sind voll. Im neuen 
Blick-Podcast «intim & 
laut» sprechen wir jede 

Woche mit Paartherapeutin Ra-
mona Zenger (36) über Liebe, 
Lust und Leidenschaft. Ohne 
Tabus, dafür mit Humor. Im 
Interview gibt sie Einblick in 
ihren beruflichen Alltag.

Die Anzahl der 
praktizierenden Psycho­
therapeutinnen und 
-therapeuten hat sich in  
der Schweiz in den letzten 
25 Jahren mehr als ver­
doppelt. Woran liegt das – 
haben die Menschen tat­
sächlich mehr psychische 
Probleme als früher?
Ramona Zenger: Ich glaube 
eher, dass sie sich mehr um 
ihre Psyche kümmern und 
deshalb häufiger in die The-
rapie gehen. Das führt dazu, 
dass eine Psychotherapie 
nicht mehr so stigmatisiert 
ist wie früher.
Massiv angestiegen ist auch 
der Bedarf an Paarberatungen. 
Merken Sie das auch in Ihrer 
eigenen Praxis?
Ja, ich habe sehr viele Anfragen 
von Paaren. Interessant ist, dass 
immer mehr Paare sich in einer 
Trennung begleiten lassen. Man 
geht heute nicht nur in die 
Paartherapie, um eine Bezie-
hung zu retten, sondern, um 

einen gemeinsamen Weg zu fin-
den – dieser kann auch eine 
Trennung sein.
Welches sind die häufigsten 
Probleme, mit denen Paare zu 
Ihnen kommen?
Überspitzt könnte man sagen: 
Die häufigsten Paarprobleme 
sind Sex und Fremdgehen. Wo-

bei Probleme in der Sexualität 
eines Paars oft Kommunika
tionsprobleme sind, wie so viele 
andere Differenzen auch. Beim 
Fremdgehen steckt ebenfalls 
meist mehr dahinter – Betrug 
gibt es auf verschiedene Art und 
Weise. Häufig sehe ich auch 
Paare, die bei einem wichtigen 
Thema in der Lebensplanung 
nicht weiterkommen – zum 

Beispiel, ob sie Kinder möchten 
oder nicht.
Warum sind es gerade diese 
Themen?
Oft bringt das Leben Heraus
forderungen mit sich, mit denen 
man nicht gerechnet hat. Sexua
lität läuft nicht einfach jahre-
lang von selbst, Kommunikation 

ebenfalls nicht. Auch wenn 
man sich noch so liebt, 
merkt man irgendwann, 
dass es eine Illusion ist, nie 
wieder jemand anderen 
attraktiv zu finden – oder 
dass der Partner nie wieder 
jemand anderen attraktiv 
findet. Immer häufiger kom-
men Paare präventiv, sie 
möchten früh ihre Kommu-
nikationsmuster anschau-
en, um gar nicht in Negativ-
spiralen hineinzukommen.
Weshalb können wir Proble­
me in der Beziehung eigent­
lich nicht selbst lösen?
Es geht in erster Linie um 
den Blick von aussen, von 
einer Person, die nicht in-
volviert ist. Wenn das WC 
verstopft ist, holen wir uns 

ja auch Hilfe von einem Profi, 
statt selbst dran herumzuwer-
ken und eine Überschwemmung 
zu riskieren. Genauso ist es mit 
einer Psychotherapie: Mit Un-
terstützung gehts meist besser 
und mit weniger Verletzungen.
Die gute Nachricht: 70 Prozent 
der Paare berichten von einer 
Verbesserung der Beziehung 
nach der Paartherapie. Was 
läuft bei den anderen 30 Pro­
zent schief?
Essenziell ist, dass bei beiden 
Partnern oder Partnerinnen der 
Wille, die Beziehung aufrecht-
zuerhalten, und die Motivation, 
sie zu verbessern, noch da ist. 
Ich erlebe nicht selten, dass nur 
noch einer oder eine kämpft, 
und der oder die andere der 
Paartherapie als Gefallen zu-
stimmt. Dann wirds schwierig.
Merken Sie in solchen Fällen 
von Anfang an, dass es da 

nichts mehr zu retten gibt?
Ich gehe davon aus, dass ich nie 
besser weiss, ob es noch eine 
Chance gibt oder nicht, als die 
Paare selbst, weil ich ja nur 
einen kleinen Ausschnitt aus der 
Beziehung kennenlerne. Wenn 

ich aber während der Therapie 
merke, dass die Hoffnung, dass 
es besser werden kann, oder die 
Motivation, an sich selbst zu 
arbeiten, nicht vorhanden ist, 
sehe ich eher schwarz und kon-
frontiere das Paar auch mit der 

Frage, ob es überhaupt noch zu-
sammenbleiben möchte. Nicht 
jede Beziehung muss gerettet 
werden. Ich persönlich finde, 
wenn Respekt oder grundlegen-
de Werte fehlen, ist es besser, 
einen Schlussstrich zu ziehen.
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Baschi-Buschi soll Balti heissen
Blick-Leser machen dem werdenden Vater und Alana Netzer Namensvorschläge

Das Zürcher Mandarin Oriental 
Savoy bot am Mittwochabend 
die luxuriöse Kulisse für die 
Feierlichkeiten zum chinesi-
schen Neujahr. Mittendrin spra-
chen Sänger Baschi (39) und 
seine Frau Alana Netzer (36), 
die ihn begleitete, über ihren 
noch ungeborenen Sohn und die 
schwere Namensfindung. Die 
Blick-Community soll helfen!

«Wir schwanken ständig hin 
und her», erzählt Alana Netzer. 
«Baschi will einen klassischen 
Namen wie Emil, ich einen kur-
zen, modernen, den man noch 
nie gehört hat. Wir sind uns mal 
einig – und dann wieder nicht.» 
Ein Name von der Trendliste 
komme jedenfalls nicht infrage. 
«Da sind wir uns zumindest 
einig», lacht sie. Baschi: «Elvis 
finde ich auch cool. Machen wir 
doch einen Blick-Aufruf zum 
Babynamen!»

Gesagt, getan – Blick hat die 
Community um Inspiration für 
kurze und moderne Namen 
gebeten oder solche, die man 
noch nie gehört hat.

Diese Namen schlägt die Commu-
nity den werdenden Eltern vor:
u Elio Der Name stammt aus 
dem Griechischen und Italieni-
schen und leitet sich vom Son-
nengott Helios ab. Seine Bedeu-
tung: «Sonne».

u Loan Diese Name stammt aus 
dem Bretonischen, der kelti-
schen Sprache der Bretagne, 
und bedeutet «Licht».
u Alba Der Name kommt aus 
dem Lateinischen, Spanischen 
und Italienischen und bedeutet 

«Morgenröte» oder «weiss». Ein 
besonderer Zufall: Der Name 
setzt sich auch aus den Anfangs-
buchstaben von ALana und 
BAschi zusammen.
u Balthasar (Balti) Der Name 
hat althebräische Wurzeln und 
bedeutet «Gott schütze den 
König».
u Jamie Dies ist die englische 
Kurzform von James, das wie-
derum auf Jakob zurückgeht. 
Die Bedeutung des Namens ist 
«Gott möge schützen».
u Enivo Der Name gilt als mo-
derner Kunstname, es ist keine 
feste traditionelle Bedeutung 
bekannt.
u Jordi Die katalanische Form 
von Georg ist Spanien, ins
besondere in Katalonien, weit 
verbreitet. Die Bedeutung des 
Namens ist «Bauer» oder «Erd-
arbeiter».
u Ellis Ellis leitet sich vom he
bräischen Elias ab und ist 
sowohl als Vor- als auch als 
Nachname bekannt. Seine Be-
deutung: «Mein Gott ist Jahwe.»

� JARAY FOFANA

Nach fünfeinhalb Jahren in der Wüste 

Das spanische Königshaus sieht 
den Weg für eine Rückkehr von 
Juan Carlos (88) in die Heimat 
offen. Der umstrittene Altkönig, 
der seit fünfeinhalb Jahren im 
Exil im Wüstenemirat Abu Dha-
bi lebt, könne jederzeit wieder 
dauerhaft im Land leben, liess 
die Casa Real in einer Mitteilung 
wissen. Davor müsse der Vater 
von König Felipe VI. (58) aber 
auch seinen steuerlichen Wohn­
sitz wieder nach Spanien ver­
legen, wurde betont. 

Nach mehreren Skandalen 
im privaten Bereich und Enthül-
lungen über finanzielle Unregel-
mässigkeiten war Juan Carlos 
im August 2020 nach Abu Dhabi 
gezogen. Das geschah nach 
übereinstimmenden Medienbe-
richten auf Druck der linksge-
richteten Regierung und auch 
des Königshauses.

Ob das «grüne Licht» des 
Königshauses zu einer baldigen 
Rückkehr führen wird, stellen 
die meisten Medienbeobachter 
in Spanien in Zweifel. Der eme-

ritierte König vermisse Spanien 
trotz gelegentlicher Besuche 
sehr. Er geniesse aber in Abu 
Dhabi mehr «Freiheiten», darun­
ter auch finanzielle und steuer­
liche, die er nicht unbedingt 
aufgeben werde, hiess es. Juan 
Carlos gilt als enger Freund der 
Ölscheichs, die in den Vereinig-
ten Arabischen Emiraten das 
Sagen haben.

Juan Carlos darf nach 
Spanien zurückkehren 

Der emeritierte König Juan 
Carlos lebt zurzeit in Abu Dhabi. 

Bald Eltern: Alana
Netzer und Baschi.

Ramona Zenger
ist eidgenössisch
anerkannte Psychotherapeutin.

Ramona Zenger (l.)
und Sandra Casalini.
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